
Gegenwind für die Erneuerbaren
Branche warnt Bundesregierung, aber die Anzeichen sprechen

für einen langsameren Ausbau klimafreundlicher Quellen

Berlin. Demnächst will Wirt-
schaftsministerin Katherina Rei-
che (CDU) ihren Plan für den
Neustart der Energiewende ver-
künden. In der Branche der er-
neuerbaren Energieträger
herrscht Alarmstimmung. Es
kursiert das Szenario, dass das
Ministerium eine denAusbau er-
neuerbarer Energiequellen
bremsen könnte.

Die Ministerin hatte öffentlich
sagt, dass sie ein „völlig unrealis-
tisches und überzogenes Erneu-
erbaren-Ziel“ amWerk sieht, das
die Ampelkoalition verschuldet
habe. Der Neubau müsse künftig
„netzorientiert und nicht mehr
umgekehrt“ angegangenwerden:
Eine Kehrtwende um 180 Grad.
Dabei leiten sich die Vorgaben
schlicht von den gesetzlich fest-
gelegten Klimazielen ab. Für die
Windenergie an Land bedeutet
das zum Beispiel, dass sich be-
reitsEnde2024Rotorenmit einer
Gesamtleistung von 69 Gigawatt
hierzulande hätten drehen sol-
len. Gerade vorgelegten Zahlen
der FachagenturWind und Solar
zufolgewaren es aber 63,34Giga-
watt, und zwar am 30. Juni 2025.

Dabei wurde im ersten Halb-
jahr kräftig gewerkelt: 409 mo-
derne Windräder mit einer Ge-
samtleistung von 2,2 Gigawatt
gingen ans Netz – so viel wie seit
2017 nichtmehr.Der Bundesver-
band Windenergie (BWE) und
die Herstellerlobby VDMA Pow-
er Systems erwarten, dass dieses
Jahr bis zu 5,3 Gigawatt hinzu-
kommen.Daswürde aber bedeu-
ten, dass die Latte erneut gerissen
wird. „Den positiven Entwick-
lungen zum Trotz klafft eine
Lücke zwischen dem tatsächli-

wichtig ist: in Süddeutschland.“
Denn dort seien die Spielräume
besonders groß, weil das Flä-
chenziel von 2 Prozent bei Wei-
temnoch nicht erreicht sei. Aber:
„Gleichzeitig sind mehr Wind-
kraftanlagen im Süden enorm
nützlich, weil sie die Notwendig-
keit von Stromtransporten aus
dem Norden verringern und da-
mit den Druck für einen Ausbau
der Netze verringern.“

Ein weiterer zentraler Punkt
des gemeinsamen Papiers von
Eon und RWE ist das Thema
Strombedarf. Dazu heißt es: Um
eine Überdimensionierung der
Netze zu vermeiden, bedürfe es
realistischer Szenarien zum Bei-
spiel „in Bezug auf die unterstell-
te Stromnachfrage“. Hinter-
grund: Die Ampel-Regierung
hatte mit einem stark steigenden
Bedarf gerechnet, weil ein enor-
mer Zuwachs an Elektroautos
und Wärmepumpen unterstellt
wurde – bislang fällt beides aber
eher bescheiden aus.

GleichwohlwarntHeidebroek,
dass einKleinrechnendes Strom-
bedarfs zu einer „selbst erfüllen-
den Prophezeiung“ werden und
letztlich die gesamte Ökonomie
bremsen könnte. Es gelte, bei der
Überprüfung die richtigen An-
nahmen zu treffen. Das bedeutet
aus Sicht der BWE-Chefin: „Wir
sind davon überzeugt, dass die
Ausbauziele richtig sindunddass
der Strombedarf auch weiter an-
steigt, weil wir die Elektrifizie-
rung der Industrie haben, weil
wir Rechenzentren haben, weil
wir KI haben.“ In so einem Sze-
nario ist auch für Rendschmidt
klar: „Das Problem liegt eher auf
der Netzseite. Wir machen unse-
re Hausaufgaben, aber die Netze
kommen damit nicht nach.“

chenZubauundden imErneuer-
bare-Energien-Gesetz formu-
lierten Zielen“, sagte BWE-Präsi-
dentin Bärbel Heidebroek An-
fang der Woche bei der Vorstel-
lung der aktuellen Branchenzah-
len.

Also müsste eigentlich mehr
statt weniger Ausbau das Ziel
sein. Die Branche jedenfalls
schaltet auf Vorwärtsverteidi-
gung um: DieWindindustrie be-
weise gerade ihre Fähigkeit,
„Produktionskapazitäten flexibel
und effizient an eine steigende
Nachfrage anzupassen“, sagt
Dennis Rendschmidt, Geschäfts-
führer des Herstellerverbands
VDMA Power Systems. Er fügt
hinzu: „Damit Investitionen in
ein nachhaltiges industrielles
Wachstum langfristig gesichert
werden können, bedarf es jedoch
eines stabilen und verlässlichen

politischen und wirtschaftlichen
Rahmens.“ Das dürfte an die Ad-
resse von Wirtschaftsministerin
Reiche gerichtet sein.

Der Windkraftbranche droht
einiges. So steht im schwarz-ro-
ten Koalitionsvertrag kurz und
knapp: „Die Flächenziele für
2032 evaluieren wir.“ Dahinter
steckt die gesetzliche Regelung,
dass in sieben Jahren 2 Prozent
der deutschen Landesfläche für
Windenergieanlagen ausgewie-
sen sein sollen, um sicherzustel-
len, dass genügend schlanke
Stahltürme mit Rotoren aufge-
stellt werden. Nun kursiert die
Vermutung, dass die Überprü-
fung durch das Ministerium eine
Ergänzung um eine Art Kosten-
klausel bringen könnte. Schließ-
lich ist im Koalitionsvertrag viel
von einem „systemdienlichen“
Ausbau erneuerbarer Energie-

quellen und einer „Synchronisie-
rung“ mit den Netzen die Rede.
Unterstützung dafür kommt von
den Energiekonzernen Eon und
RWE. Das ist brisant, da Reiche
vor ihrer Berufung zur Ministe-
rin Managerin bei einer Eon-
Tochter war.

Die beiden Konzerne betonen
in einem gemeinsamen Posi-
tionspapier: „In Zukunft sollten
erneuerbare Energien vorrangig
dort zugebaut werden, wo sie die
geringsten Systemkosten, insbe-
sondere in Bezug auf den Infra-
strukturausbau verursachen.“
HaukeHermann,Energieexperte
beim Öko-Institut, warnt indes
vor Irrwegen: „Wenn der Ausbau
der Windenergie durch neue
Restriktionen eingeschränkt
wird, dann besteht die Gefahr,
dass dies dort geschieht, wo ein
Ausbau besonders dringlich und

Klimafreundliche Energie: 409 moderne Windräder mit einer Gesamtleistung von 2,2 Gigawatt gin-
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SonntagDasWochenwetterwird
präsentiert von

Salzgitter
Baddeckenstedt

Burgdorf

Steterburg

Recht wechselhaftesWetter!

Vorhersage
Wir verbleiben vorerst amRandeinerTiefdruck-
zone. Daher ist auch dasWetter recht abwechs-
lungsreich und dichtereWolken bringen auch
wiederholt einpaar Regenschauermit. Nur zwi-
schendurch findet dann auch die Sonne etwas
Platz zumScheinenvor.

Biowetter
Allzu stark sind die Wetterreize derzeit nicht
ausgeprägt und viele Wetterfühlige können
die auftretenden Reize recht gut ausgleichen.
Nur vereinzelt klagen kreislauflabile Mitmen-
schen zum Beispiel über Kopfschmerzen oder
gelegentlich auchüber Schwindel.

Bauernregel
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Vollmond: 09.08.2025

So wie Ignaz stellt sich ein, wird der nächste
Januar sein. (31.7.)
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Der Ford-Store
GmbH vonWolfenbüttel

Ahlumer Straße86 · 38302Wolfenbüttel · Tel. 05331/97020

Energieverbrauch (kombiniert): 14,5-13,1 kWh/100 km; CO2-Emissionen (kombi-
niert): 0 g/km; CO2-Klasse: A; Elektrische Reichweite: 347-376 km.
Beispielfoto eines Fahrzeuges der Baureihe. Ein km-Leasing-Angebot für Privat-
kunden der Ford Bank GmbH, Henry-Ford-Straße 1, 50735 Köln.

Ford Puma Gen-E
Leasing-
Sonderzahlung 4.190,- €
Laufzeit 48 Monate
Gesamt-
laufleistung 40.000 km
Voraussichtlicher
Gesamtbetrag 16.142,- €

48 monatl. Leasingraten
von

€ 249,-
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